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Damit noch schneller
geholfen werden kann

Grundsteinlegung für eine Mutter-Kind-Station in Südindien

Von Rosemarie Grosch

Hirschberg. Fast auf den Tag genau sechs
Jahre nach der Einweihung des Gerdi-
Gutperle-Kinderkrankenhauses Mitte
März 2008 im südindischen Vellamadam
(Bundesstaat Tamil Nadu) vermeldet die
von der Hirschberger Künstlerin ins Le-
ben gerufene Stiftung eine weitere gute
Tat.

Im Beisein von Bischof Peter Remi-

gius fand nun erneut eine Grundsteinle-
gung statt: Und zwar für eine in das be-
stehende „Gerdi Gutperle Agasthiyar
Muni Child Care Center“ integrierte spe-
zielle Mutter-Kind-Station. Hier können
nach deren Fertigstellung schwangere
Frauen nicht nur von Anfang an noch bes-
ser versorgt werden. Auch bei drohenden
Komplikationen sind jetzt noch schnel-
lere und kompetente Eingriffe möglich.

„Die neue Mutter- und Kind-Station
umfasst eine Fläche von circa 800 Quad-
ratmetern und verfügt über alle not-
wendigen Behandlungsräume, zahlrei-
che Betten und eine hochmoderne Ope-
rationsabteilung“, so Gerdi und Werner
Gutperle nach ihrer Rückkehr von der
Grundsteinlegung gegenüber der RNZ.

„Diese Station ist überaus wichtig,
denn nur durch regelmäßige Untersu-
chungen und eine gute Betreuung wäh-
rend der Schwangerschaft können ge-
sunde Kinder zur Welt gebracht und
möglicherweise auftretende Komplika-
tionen schon im Vorfeld ausgeschlossen
werden.“

Fast eine halbe Million Kinder haben
hier seit Gründung des Kinderkranken-
hauses eine medizinische Behandlung
bekommen. Eine dem Kinderkranken-
haus angeschlossene Zahnarztklinik
komplettiert das Angebot, das in Süd-
indien Vorbildcharakter genießt. Nicht
zuletzt deshalb, weil motorisierte Ärzte-
und Krankenschwestern-Trupps auch die

umliegenden Dörfer anfahren, um vor Ort
Hilfestellung zu leisten.

Im Rahmen der Grundsteinlegung er-
innerte das für sein soziales Engagement
mit dem Bundesverdienstkreuz ausge-
zeichnete Ehepaar noch einmal an die
Anfänge, als man innerhalb von nur zwei
Jahren das ehrgeizige Projekt vollendete.

Das Bemerkenswerte daran: Das
Ganze wurde im Wesentlichen ohne Ma-
schinen erstellt. „Frauen trugen den Mör-
tel in Schalen auf dem Kopf zu der Bau-
stelle“, erläutert Werner Gutperle. Hun-

derte Arbeiter waren zwei Jahre mit dem
Projekt beschäftigt, das in erstklassiger
Ausführung und mängelfrei übergeben
wurde. Worauf Werner Gutperle beson-
ders stolz ist: „Dank einer speziellen und
umfangreichen Gründung durch Beton-
pfähle auf einem ehemaligen Reisfeld gibt
es bis heute keine Setzrisse“.

Wenn die Ergebnisse großer Bemü-
hungen und Arbeit derart Früchte tra-
gen, so sei dies ein unbezahlbares Gefühl
von Freude und zugleich Ansporn, wei-
terzumachen, sieht sich Gerdi Gutperle

in ihrem Engagement für die gute Sache
bestätigt.

Ihre Vision einer „glücklichen und ge-
sunden Kindheit“ werde das Projekt, das
sich der ganzheitlichen und hochwerti-
gen Gesundheitsversorgung aller Kinder
widmet, auch künftig weiter vorantrei-
ben. Gutperle: „Service mit Höflichkeit
und Ehrlichkeit bleibt ebenso oberste
Priorität auch aller meiner weiteren Ak-
tivitäten wie der Grundsatz, dass das
Kinderkrankenhaus für alle Religionen
offen ist“.

Eine Tafel am Kinderkrankenhaus weist auf die Spender aus Hirschberg, Gerdi (3. v. l.) und Werner Gutperle (2. v. r.), hin. Fotos: privat

Gerdi Gutperle bei der Grundsteinlegung mit
Bischof Peter Remigius.

Großsachsen
besiegt Weinheim

Schachklub siegte mit 5:3

Hirschberg-Großsachsen. (hil) Groß-
sachsen konnte mit einer geschlossenen
Mannschaftsleistung den 5:3-Sieg über
Weinheim erringen. Damit beendete
Großsachsen auch die Aufstiegshoff-
nungen der Weinheimer und stellte das
eigene Konto eine Runde vor dem Sai-
sonende auf 14:0 Punkte. Im letzten Spiel
am 13. April kommt es somit zu einem
echten Spitzenspiel, bei dem die Groß-
sachsener auf den Tabellenzweiten La-
denburg (12:2 Punkte) treffen.

Voll gepunktet haben diesmal die
Bretter vier bis acht bei Großsachsen in
folgender Reihenfolge: Hinz, Meffert, A.,
Laszlo und Gnilka. Durch das Remis an
Brett eins durch Alfons Werner hatte man
den Mannschaftssieg schnell unter Dach
und Fach. Danach erreichte auch noch
Florian Gutfleisch gegen Gottfried Mer-
tens ein Remis. An den Brettern zwei und
vier kämpften noch Maik Rudloff und
Hermann Garst in Endspielen gegen eine

jeweilige Bauernmehrheit ihrer Gegner.
Beide konnten ihre Spiele aber nicht mehr
Remis halten.

Aber auch die anderen Mannschaften
des SKG zeigten, was sie können. Die
Schülermannschaft leistet der Dritten
Mannschaft wertvolle Schützenhilfe und
verhilft ihr zum vorzeitigen Aufstieg in
die Kreisklasse A. Da die „Dritte“ beim
punktgleichen Tabellenführer Feuden-
heim der Kreisklasse B antreten musste,
wollte man mit einer starken Aufstel-
lung der „Vierten“ die Aufstiegsträume
(2:4) der Viernheimer zunichtemachen
und so wertvolle Schützenhilfe für das ei-
gene Schachklubteam leisten.

Diese Rechnung ist dann auch voll
aufgegangen. Die Punkte für die Schü-
ler- und Jugendmannschaft (Großsach-
sen 4) holten Sven Raitor, Reno Krah-
mer, Leon Bergmann und Alexander
Schall.

Leon Bergmann ermöglichte mit seinem
Punktsieg der dritten Mannschaft den Auf-
stieg. Foto: Hildebrand

„Wenn sie streiten, sind sie schwach“
Figurentheater Fex spielte „Karni und Nickel“ in der Stadtbibliothek – Von Streit und Versöhnung

Ladenburg. (skb) Bis zum Osterfest dau-
ert es zwar noch einige Wochen, aber Ha-
sen standen dennoch im Mittelpunkt des
letzten Kindertheaterstücks der aktuel-
len Spielsaison in der Stadtbibliothek.
Genau genommen handelte es sich um
„Streithasen“ – wobei die beiden Hop-
pelmänner diese unrühmliche Bezeich-
nung weit von sich gewiesen hätten;
schließlich sind Karni und Nickel beste

Freunde. Aber auch in der engsten
Freundschaft brodelt es manchmal, und
sei es wegen einer Nichtigkeit.

Wie das Figurentheater Fex aus
Helmstadt zeigte: Puppenspieler Martin
Fuchs schlüpfte in die Rolle des gedul-
digen Beobachters, der das zunächst be-
schauliche Treiben auf der grünen Wiese
genau in Augenschein nahm. Das mit Ni-
ckels Aufräumaktion jedoch ein jähes

Ende fand, witterte Karni doch eine mut-
willige Verunreinigung seines Lebens-
raumes, woraufhin die beiden sich der-
art ins Fell kriegten, dass dem auf leisen
Pfoten herbeigeschlichenen Reineke
Fuchs angesichts vermeintlich leichter
Beute schon das Wasser im Mund zu-
sammenlief. Denn: „Wenn sie streiten,
sind sie schwach, und dann kann ich sie
pflücken wie reifes Obst.“ Mit wenigen
Handgriffen hatte Puppenspieler Fuchs
– der tatsächlich so heißt – den grün be-
zogenen Kasten in einen dunklen Ka-
ninchenbau verwandelt, wo nun das Rot-
fell sein Unwesen trieb.

DiePositionder jungenZuschauerwar
eindeutig: „Du Böser!“, schalten sie den
Fuchs, nachdem sie zuvor bereits die ver-
bale wie körperliche Auseinanderset-
zung der beiden Streithähne kommen-
tiert hatten: „Das macht man nicht!“

Zum Glück besannen sich die beiden
Kontrahenten rechtzeitig aufs Wesent-
liche und schlugen ihrem Verfolger ein
Schnippchen, sodass der schließlich ein-
sehen musste: „Wenn Streithähne zu-
sammenhalten, hat ein alter Fuchs keine
Chance.“UndwährendBeobachterFuchs
dem gescheiterten Jäger eine Zukunft im
Tierpark schmackhaft machte, wo ihn
Massagen und regelmäßige Mahlzeiten
erwarteten, war der große und ohnehin
auf einem Missverständnis beruhende
Streit zwischen Karni und Nickel längst
vergessen und vergeben.

Martin Fuchs ließ die Puppen tanzen: Karni und Nickel, die sich dank eines dicken Streites so-
gar in Lebensgefahr brachten. Foto: Beckmann

Ein Schnellkurs in der Kunst des Brotmachens
Edinger Landfrauenverein besichtigte den Bäcker-Familienbetrieb von Jürgen und Heike Seip in der Heidelberger Weststadt

Edingen-Neckarhausen. (sti) Wer will
fleißige Handwerker sehen? Der kann
auch mal zu den Bäckern gehen. Wie die
30 Exkursions-Teilnehmerinnen des
Edinger Landfrauenvereins, die jetzt den
Familienbetrieb von Jürgen und Heike
Seip in der Heidelberger Weststadt be-
sichtigten. Mit welcher Liebe zum Beruf
und zur traditionsbewussten Handar-
beit, aber auch mit wie viel Kreativität
und Angebotsvielfalt hier komplett pro-
duziert wird, versetzte die Besucherin-
nen in Staunen.

Schon in dritter Generation gibt es
diese Bäckerei in der Häusserstraße 7, na-
he dem „Bauhaus“. Bäcker- und Kondi-
tormeister Jürgen Seip, Schwager der
Landfrauenvorsitzenden Andrea Koch,
übernahmdenelterlichenBetriebmitdem
Stammhaus und einer Filiale. Vor Jah-
ren allerdings konzentrierten die Seips
das Geschäft wieder auf ihr kleines, aber
feines „Backparadies in der Weststadt“,
auch um etwas mehr Zeit für ihre beiden
damals noch kleinen Kinder zu haben.

Als Jürgen Seip die Besucherinnen-
Schar am Nachmittag willkommen hieß,
lag bereits ein langer Arbeitstag hinter
ihm. Denn bekanntlich klingelt bei den
Bäckern der Wecker schon Stunden be-
vor die Sonne aufgeht. Gedrängt voll war

die äußerst schmale Backstube, in der die
„Landfrauen“ unter anderem einen
Schnellkurs in der Kunst des Brotma-
chens erhielten, vom Mehl über den Teig
bis zum duftenden Laib.

Wobei Seip gleich zwinkernd an-
merkte:„Ichverrat’euchjedenTrick,aber
kein Rezept.“ Die Edingerinnen erfuh-
ren, dass hier für die diversen Brotsorten

ausschließlich Natursauerteige verwen-
det werden, sowie rein natürliche, kei-
nerlei künstliche Zusatzstoffe. Seip er-
läuterte den Unterschied zwischen Es-
senzen und Aromen, zeigte, wie die Knet-
maschine und die Wirkmaschine zum
Portionieren des Teigs funktionieren.
Auch einen Blick in den Gär-Raum konn-
ten die Gäste tun; erst recht beein-

druckten die Backöfen als technisches
Herzstück der Produktion.

Auch selbst durften die Landfrauen
aktiv werden: Mit Blick aufs nahende Os-
terfest lernten und erprobten sie, oder
verfeinerten ihr Vorwissen, wie sich der
Teig geschickt und rasch zu Osterhäs-
chenformenundzuNesternflechtenlässt.
„Aber wie klappt es, dass die Rosinen-
Augen beim Backen nicht verbrennen und
rausfallen?“, fragte eine Hobbybäckerin.
„Die Rosine nach dem Gehen des Teigs
ganz tief hinein drücken“, so der Kniff
des Profis, dann sei das „Häschen-Auge“
etwas hitzegeschützt, komme beim Ba-
cken nicht zu weit raus und sitze richtig
und fest. Nachdem auch alle weiteren
Fragen beantwortet waren, ging es wäh-
rend der Backzeit raus in den über-
dachten Hof zum Austausch bei Kaffee
und kühlen Getränken.

Daneben stieß Heike Seips kleine
„Verkaufszentrale“ vorne mit all der An-
gebotsvielfalt auf reges Interesse. Am En-
de dankte Vorsitzende Andrea Koch
Schwager und Schwester für die Gast-
freundschaft und die geopferte Zeit.

Die Landfrauen durften ihr Osterge-
bäck natürlich mitnehmen; auch für den
Handwerksmeister gab es ein Präsent,
wohlgemerkt flüssig, nicht gebacken.

Bäckermeister Jürgen Seip und seine Besucherinnen aus Edingen beim Schaubacken am
Nachmittag. Foto: Kraus-Vierling

OWK wandert
im Eiterbachtal

Hirschberg-Leutershausen. (zg/ans) Die
nächste Tageswanderung führt den
Odenwaldklub Leutershausen am Sams-
tag, 29. März, von Siedelsbrunn über den
Lichtenklinger Hof ins Eiterbachtal, wo
im Gasthaus „Zur Krone“ die Mittags-
rast gehalten wird. Es werden zwei Tou-
ren angeboten: Die Teilnehmer der vom
Wanderwart Klaus Bressler und der Vor-
sitzenden geführten Wanderung treffen
sich um 7.55 Uhr am OEG-Bahnhof Leu-
tershausen und fahren nach Weinheim,
anschließend um 8.55 Uhr mit dem Bus
bis Siedelsbrunn. Hier beginnt die circa
dreieinhalbstündige Wanderung, die hi-
nabführt ins Eiterbachtal. Das Gasthaus
wird gegen 13.30 Uhr erreicht. Zurück
werden die Teilnehmer auf schönem Weg
nach Heiligkreuzsteinach wandern und
von dort über Wilhelmsfeld und Schries-
heim die Heimfahrt antreten.

Die Teilnehmer der von Klaus Schrö-
der geführten Wanderung treffen sich um
9.45 Uhr am OEG-Bahnhof Leuters-
hausen. Mit der OEG geht es nach
Schriesheim und um 10 Uhr weiter nach
Wilhelmsfeld. Nach einer Wartezeit von
etwa 20 Minuten geht es mit dem Bus nach
Heiligkreuzsteinach. Hier beginnt die ge-
mütliche Wanderung durchs Eiterbach-
tal bis zum Gasthaus „Krone“ in Eiter-
bach. Die Wanderzeit beträgt circa eine
Stunde. Zurück geht’s um 14.06 Uhr ab
Eiterbach. Für diese Wanderung ist eine
Anmeldung bis 28. März, 12 Uhr, erfor-
derlich. Die Fahrkarten werden besorgt.


